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III. Quarval.

Hohndorf, Kähnitzſch, Tebien, Zwie

No. S7.

Annaburger
Elbe und Elſter Thal Jeikung.

Allgemeiner Anzeiger

Erſcheintwöchentlich dreimal, Dienſtags,
Sonnabends.

Bezug preisvierteljährlich frei ins Haus 1.20 V Durch
1.25 K.Poſt bezogen

entgegen.

Donnerſtags und

Beſtellungen nehmen die Boten und die Expedition d.
Bl., ſowie alle Poſtanſtalten und

die

Redaction, Druck und Verlag von

Annaburg, Sonnabend, den 14. A

Purzien, Waltersdorf.
Zit Honntagsbeilage.

e

1887

eikung.

ür Annaburg, Prettin, Tabrun, Großtreben, Dautzſchen, Bethau, Raundorf, Ploſſig, Axien,
ſigßo, Jeſſen, Bchwrinitz, Cloſſa, Bolzöorf, Töben, Meuſelkßo,

Adolf Löbcke, Annaburg.

für die
8 Vfg., außerhalb des Torgauer Kreiſes Wohnende

Bei ſich wiederholenden Anzeigen bedeutenden Rabatt.

Amzeigenpreisviergeſpaltene KorpusSeile oder deren Raum

15 Sfg.

Rec lam endie vier geſpaltene Petitgeile 15 Bfg.

Einzel- Nummer d. Bl. 10 Afg.

uguſt.

Nur 50 Pfg.
für die Monate

Auguſt und Heptember
koſtet die wöchentlich dreimal erſcheinende

Annaburger Zeitung
(Elbe- und Elſter-Thal Zeitung)

mit einer Aſeitigen
Sonntags-Beilage

durch unſere Boten ſrei ins Haus. Durch
die Poſt bezogen bei Selbſtabholung 82 Pfg.
durch den Briefträger ins Haus gebracht 1 M.

Beſtellungen nehmen die Boten, die Ex
pedition, alle Kaiſerlichen Poſtanſtalten und
Landbriefträger entgegen. Die Expedition.

Aus Stadt und Land.
Annaburg, den 13. Auguſt 1897.

Mittyeilungen aus unſerem Leſerkreiſe über Unfälle rc.
werden von uns ſtets aufgenommen, eventuell auf Wunſch hono
riert. Strengſte Verſchwiegenheit wird zugefichert

Nachdruck ſämmtlicher HriginalArtikel, ſoweit ſie nicht
mit dem Vermerk „Nachdruck verboten“ verſehen, ſind nur mit
Quellenangabe geſtattet.

Geſtern verunglückte am Bahnübergange
hierſelbſt der Spediteur Krüger aus Prettin,
indem er zwiſchen ſeinem eigenen und einem
anderen ſchwer beladenen Wagen geriet und

J ihm Unterleib und Bruſt derartig gequetſcht
wurden, daß aus Mund und Naſe das Blut
heraustrat.

der Bauchkette ſeines Wagens
größere Kiſte.

und Kiſte, lenkte
weit genug ab und dadurch kam ſein Wagen

dem Acker ſchen zu nahe, ſodaß Kr. von letz
Jn

den Armen des Herrn Klempnermeiſters Zober
bier hauchte der Verunglückte ſein Leben aus.

Schwindler ſind in voriger der an ſeiner Stelle, ſo iſt die Ausbreitung

terem gegen die Kiſte gedrückt würde.

Einem
Woche hieſige Geſchäftsleute zum Opfer ge
fallen, es dürfte
angebracht ſein.

großer ſtarkknochiger Mann und forderte auf

dorf fünf Kiſten Cigarren,

das Gewünſchte auf Borg.

dacht erregt.

nicht die geringſte Ahnung habe und die
ganze Sache

tet hatte.
W berg gefahren und hat den dortigen Cigar
renfabrikanten Platt ebenfalls auf Schulpigs
Namen um 10 Kiſten Cigarren betrogen.
Platt hatte kurz vorher eine ſeitens Schulpig
durch Karte auſgegebene Beſtellung auf Cigar
ren effectuiert.
Schwindler und knüpfte auch darauf füßend
die Unterhaltung mit Herrn Platt an,
daß dieſer ebenfalls in den Glauben kam, er
habe einen Schwiegerſohn Schulpigs vor ſich.
Durch Herrn Fechner erfuhr Herr Platt ſei

Mangelhafte Aufſchrift der Mannöverſendun
gen

Die inneren Verletzungen müſſen
äußerſt ſchwer geweſen ſein, denn eine Vier
telſtunde nach dem Unfall war Krüger bereits
tot. Die Schuld an dem Unglück wird dem
Spediteur Krüger ſelbſt zugeſchrieben. Jn

hing eine
Als nun Kr. am Bahnüber

gang an dem Gefährt des Herrn Acker vorü
berſahren wollte, trat er zwiſchen Vorderrad

indeſſen die Pferde nicht
niert der Magen in dieſer Zeit erſt einmal

daher eine Warnung wohl
Am Mittwoch, den 4. Aug.

Nachmittags gegen 6 Uhr erſchien in dem
Laden des Herrn Fechner hierſelbſt ein

Ramen verſehener Bierflaſchen zum Abyüllen
den Namen des Gaſtwirt Schulpig zu Hohn

ſodann entfernte
ſich derſelbe und führte dasſelbe Manöver bei
Herrn Cigarrenfabrikant Hoffmann aus.
In beiden Fällen erhielt er unbeanſtandet

Der Betreffende
hatte ſich als Schwiegerſohn des Gaſtwirt
Sch. ausgegeben und da Herr Hoffmann
ſchon öfters dahin geliefert, auch keinen Ver

Erſt ſpäter ſtellte es ſich her
aus, daß Schulpig von der ganzen Affaire

teilnenhmeden

auf Schwindelei hinauslaufe.
Die ſofortigen Recherchen ergaben, daß der
Schwindler ſeine Waare bei Herrn Gaſtwirt
Dalichow, Colonie Naundorf, gegen billigen
Preis abgeſetzt und auch dortſelbſt übernach

Andern Tags iſt er nach Witten

Von dieſer Karte wußte der

ſo

nen Reinfall. Von dem Vorfalle iſt Anzeige
gemacht und fahndet die Polizei eifrig nach
dem Attentäter. Derſelbe iſt wie ſchon an
geführt, groß und ſtarkknochig, hat gebräuntes
bartloſes Geſicht und ſpricht im ſächſiſchen
Dialekt. Es könnte möglich ſein, daß dieſes
Subjekt, welches übrigens in hieſiger Gegend
etwas Beſcheid wußte, erſt kürzlich aus Lich
tenburg entlaſſen iſt.

Der Monat Auguſt hat uns bisher
ſchon mit vereinzelten Ausnahmen recht große
Hitze gebracht, die 2. Hälfte deſſelben ſoll
nach dem Urteil der Wetterkundigen gleich
mäßig heiß verlaufen. Hält man dazu die
großen Überſchwemmungen der letzten Juli
woche, ſo kann man ſich der Sorge nicht ent
halten, daß der Anlaß zu ſchweren Darm
und Magenkrankheiten für dieſes Jahr in
hohem Maße geboten iſt und daß darum mit
doppeltem Eiſer alle diejenigen Maßregeln
zu beobachten ſind, welche erfahrungsgemäß
derartige Erkrankungen vorbeugen Daß in
den UÜberſchwemmungsgebieten ſelber typhöſe
Krankheiten oder ähnliche ungebetene Gäſte
auftreten werden, wird in ärztlichen Kreiſen
ſtark befürchtet. Wie leicht ſich aber die Art
dieſer Darm und Magenkrankheiten fortpflanzt
und zu einer Epidemie Veranlaſſung giebt,
das hat die Erfahrung leider nur zu oft ge
zeigt. Darum gilt es bei Zeiten vorzubeugen.
Die erſten Apfel und Birnen ſind zur Reife
gekommen, auch die frühen Pflaumen ſchmecken

ſchon. Wer ſeine und der Seinen Geſund
heit lieb hat, ſollte den Obſtgenuß noch ſchär
ſer kontrollieren, als das im Allgemeinen
ſchon im Auguſt empfohlen wird. Funktio

unregelmäßig, dann iſt es ſchwer ihn wieder
herzuſtellen. Deshalb iſt die gewiſſenhafteſte
Selbſtbeobachtung und die Beobachtung aller
derer, deren leibliches Wohl uns überant
wortet iſt unvervrüchliche Pflicht. Sorgt je

von Epidemieen ausgeſchloſſen.
Für den Flaſchenbierhandel von Wich

tigkeit iſt eine Gerichtsentſcheidung, nach wel
cher die Benutzung fremder mit eingepreßten

von Faßbier nach dem neuen Waarenzeichen
geſetz ſtrafbar iſt. Auch die Einwendungen,
daß das Publikum ſehr oft beim Umtauſchen
ſolche mit Zeichen verſehene Flaſchen zurück
gebe und man daher gezwungen ſei dieſe
Flaſchen zu benutzen, kann vor Beſtrafung
nicht ſchützen.

Zur bevorſtehenden Zeit der militäri
ſchen Herbſtubungen ſei wiederholt darauf
aufmerkſam gemacht, daß es ſich empfiehlt

oſtſendungen fur die an den Herbſtübungen
Offiziere und Mannſchaften

nicht nach den in kurzen Zeiträumen wechſeln
den Marſchquartieren ſondern ſtets nur nach
dem Garniſonsorte zu richten. Für die
richtige und ſchleunige Weiterſendung wird
dann poſtſeitig geſorgt. Ferner iſt es drin

und große Anſtrengungen
mußten, das auf den Wieſen befindliche Vieh
vor Waſſersgefahr zu retten, da der Waſſer

zu erſcheinen hat, anzulegen.

gend notwendig, in den Aufſchriften der Sen
dungen an Unteroffiziere und Mannſchaften
außer dem Familiennamen unter Umſtänden

auch Vornamen und Ordnungsnummer zuzu
ſetzen den Dienſtgrad und Truppenteil

(Regiment, Bataillon, Compagnie, Schwadron,
Batterie, Colonne uſw.) genau anzugeben.
Ebenſo bedarf es auch bei Sendungen an
Offiziere und Einjährig Freiwillige der genauen
Angabe des Truppenteils da die Regimenter

Bataillone e oſt auseinander gezogen und
auf verſchiedene Quartierorte verteilt werden

können leicht eine Verzögerung in der
Beſtellung derſelben zur Folge haben. Für
die Nach oder Rückſendung von Poſtanwei

ſungen, gewöhnlichen und eingeſchriebenen
Brieſſendungen, ſowie der gegen ermäßigtes
Porto beförderten Soldatenpackete ohne Wert
angabe bis zum Gewicht von einſchließlich 3

Kilogramm wird übrigens kein Porto er
hoben.

Die Poſtkarten mit Anſichten aus dem
Uberſchwemmungsgebiet haben natürlich nicht
lange auf ſich warten laſſen. Die Karten

tragen die Aufſchrift „Hochwaſſer 1897“ und
enthalten verſchiedene Abbildungen von ein
geſtürzten Häuſern, überſchwemmten Straßen
Und den bei den Rettungsarbeiten beſchäftig
ten Militärmannſchaften. Man fieht, daß auch
die Poſtkarten Induſtrie mit den Tagesereig
niſſen gleichen Schritt hält, ſelbſt wenn es ſich
um ſo tragiſche Vorkommniſſe handelt, wie
ſie die Uberſchwemmungskataſtrophe dieſes
Jahr in ſich birgt.

Auch in dem Niederungsgebiet der
unteren Elbe ſind jetzt ähnliche Uberſchwem
mungen eingetreten, wie ſie in Sachſen,
Schleſien und Oſterreich ſo unermeßlichen
Schaden angerichtet haben. Das Wachs
waſſer, daß die furchtbaren Regengüſſe am
Schluſſe des vorigen Monats die Elbe ſo ge
ſahrbringend ſteigen ließ, iſt am Freitag im
unteren Teile dieſes Fluſſes angelangt und
hat das ganze Gebiet der Elbniederung vom
Ausfluß der Havel in die Elbe bis weit hin
ter Wittenberge unter Waſſer geſetzt, ſo daß
das ganze Gebiet dort einem ſich bis zur
Berlin Hamburger Bahn meilenweit erſtrecken
den ungeheuren See gleicht. Das Hochwaſſer

kam auch hier ſo plötzlich, daß, während am
Donnerſtag die Felder und Wieſen noch voll
ſtändig frei waren, am Sonnabend Morgen
von ihnen faſt gar nichts mehr zu ſehen war

gemacht werden

ſpiegel des Fluſſes, der dorr ganz flache Ufer
hat, bereits um vier Meter geſtiegen iſt.

8 Die Kaiſer WilhelmDenkmünzen dür
fen von den militäriſchen Jnhabern, wie neu
erdings verfügt iſt, nicht mehr bei jeder Ge
legenheit getragen werden. Die Münzen ſind
nur in ſolchen Fällen zu tragen wo der Sol
dat im Ordonanz- oder Paradeanzug, alſo
bei Hochzeiten, Beerdigungen und dergleichen

Durch dieſen
ſeltneren Gebrauch der Medaillen hofft man
ihre Bedeutung als Orden noch eher zu
wahren.

Von einer maßloſen Unbarmherzigkeit
und Gefühlloſigkeit gegen die Tiere zeigt fol
gendes. In der vorigen Woche würde in
der Nähe des Dorfes K. die zwiſchen dem
alten und neuen Flußbett der Elbe gelegenen
Wieſen überſchwemmt. Nur vereinzelte höher
gelegene Stellen ragten als grüne Jnſ

von der Gefahr, in die ſie ſich begaben.

dem großen See hervor. Auf einer derſelben
hatten mehrere Haſen Rettung vor dem Er
trinken geſucht und gefunden. Aber rohe
Burſchen fuhren auf einem Kahne nach jener
Stelle und erſchlugen einige Tiere, die an
deren ſprangen ins Waſſer zurück und ertran
ken. „Der untrüglichſte Gradmeſſer für die
Herzensbildung eines Menſchen iſt, wie er
die Tiere betrachtet und behandelt.“

Dommitzſch, 11. Auguſt. Der Abhaltung
unſeres Kinderſeſtes, welches nach dem Be
ſchluß der ſtädtiſchen Behörden zuerſt am 11.
Juli ſtattfinden ſollte, aber wegen der Er
krankung einer Anzahl Schulkinder auf den
15. Auguſt verlegt wurde, ſtellt ſich ein neues
Hindernis entgegen, indem der unter Waſſer
geſetzte Feſtplatz noch immer nicht von dieſem
frei iſt, viel weniger die nötige Drockenheit
beſitzt. Mit Rückſicht auf dieſen unliebſamen
Umſtand iſt das Feſt abermals auf den 22.
Auguſt verſchoben worden. Hoffen wir, daß

nicht zum dritten Male Kinder und Kinder
freunde in ihren frohen Erwartungen getäuſcht
werden.

Jüterbock, 8. Jn tiefe Trauer verſetzt
iſt die Familie des Kupferſchmiedemeiſters
Stiebler durch den plötzlichen Tod des älteſten
Sohnes. Herr Stiebler jun. hatte am Mitt
woch Reparaturarbeiten am Brunnen des
Gutes Gräfendorf auszuführen und hatte in
Gemeinſchaft mit dem Brunnenmeiſter des
Gutes bereits den ganzen Vormittag gearbei
tet Am Nachmittag ſetzten ſie ihre Arbeit
fort, ohne daß Jemand eine Ahnung hatte

Erſt
als am Feierabend ſich keiner von Beiden blicken
ließ, wurde nach ihnen geſucht. Man fand
die Unglücklichen beide als Leichen im Brun
nen, wo ſie durch giftige Gaſe erſtickt ſind.
Alle Wiederbelebungsverſuche waren umſonſt
der Tod muß bexeits vor Stunden eingetreten

ſein.Leipzig, 5. Auguſt. Bewohner der Oſt
ſtraße zu Reudnitz hörten geſtern Nachmittag
gegen 4 Uhr aus der daſelbſt in der vierten
Etage gelegenen Wohnung des Schloſſers
Wittig lautes Jammern. Da die Vorſaal
thür zur Wohnung geſchloſſen war, öffnete
man Schlimmes befürchtend, gewaltſam.
Den Eintretenden bot ſich ein ſchrecklicher
Anblick dar. Die im 13. Lebensjahre ſtehende
Tochter des Logisinhabers lag wimmernd in
der Küche vor dem Ofen, vollſtändig in Rauch
und Flammen eingehüllt. Nachdem die Flam
men erſtickt waren, trug man das bedauerns-
werte Mädchen, das furchtbare Brand wunden
erlitten hatte in das Kinderkrankenhaus. Das
Mädchen war von der Mutter beauftragt

worden Feuer im Küchenofen anzubrennen.
Hierbei hat das Kind unglücklicherweiſe Pe
kroleum aus einer Blechkanne in das Feuer
gegoſſen um dasſelbe ſchneller zum Breunen
zu bringen, wobei die Kanne explodierte und
das Unglück herbeiführte. Das Kind iſt,
wie nachträglich gemeldet wird, im Kranken-
hauſe geſtorben.

Kirchliche Kachrichten von Annaburg.
Sonntag, den 15. Auguſt.

Vormittags 9 Uhr Predigtgottesdienſt.
Nachmittags I Betſtunde.

Muthmaßliche Witterung
am 14.: Wechſ. bewölkt, warm, Regenſchauer
vielfach Gew. am 15.: teils heiter, teils wolk.
Regen, teilw. Gew. am 16.: Wolkig, zeitweiſe

eln aus heiter Temperatur normal, etwas Regen.



Politiſche Rundſchan.
Deutſchland

Kaiſer Wilhelm hat, wie aus Peters
burg gemeldet wird, den Großfürſten Kyrill
von Rußland (älteſten Sohn des Großfürſten
Wladimir, geb. 1876) à la szuite der deutſchen
Marine geſtellt und den Großfürſten Kon
ſtantin Konſtantinowitſch, (geb. 1856),
zum Chef des GardeGrenadier Regiments Nr. 5
ernannt.

Zu den Petersburger Kaiſertagen ſchreibt die Köln. Ztg. Man möge
Monarchenbeſuche bewerten wie man wolle, auch
in Deutſchland werde ſich niemand der in
Petersburg allgemein geteilten Ueberzeugung
verſchließen, daß der Gegenbeſuch des deutſchen
Kaiſerpaares zu einem hochpolitiſchen Ereignis
heranwachſe. Hierzu ſei beſonders das ſich
langſam, aber ſtetig vollziehende Anwachſen der
Deutſchfreundlichkeik in Petersburger hohen und
höchſten Kreiſen zu zählen, der von dort ſtammende
Anſtoß werde gerade in dem abſolutiſtiſchen
Reiche ſeine Flutwelle weit in das Volk hinein
tragen und ſchließlich auch die Auswüchſe des
mißverſtandenen Chauvinismus hinwegſpülen.
Durch den Umſtand, daß die Regierung über
ihren feſten Willen keinen Zweifel laſſe, etwa
verſuchte Minderungen der ſchuldigen Achtung
vor dem deutſchen Herrſcherpaar nicht zu dulden,
erhalte der Beſuch geſteigerte Wichtigkeit.

Im Laufe der letzten vierzehn Tage hat
die Beſſerung in dem Befinden des Groß
herzogs von Baden einige Fortſchritte
gemacht. Jmmerhin bedarf der Großherzog
noch großer Schonung. Er hat deshalb die
Einladung zu den Paraden und Manöbern des
8. und 11. Armeekorps und der beiden königl.
bayriſchen Armeekorps bei dem Kaiſer und
dem Prinz Regenten von Bayern ablehnen
müſſen.

Dem erbgroß herzoglichen Paare
in Oldenburg iſt am Dienstag, am Ge
burtstage der Erbgroßherzogin, ein Sohn ge
boren worden. Damit iſt ein ſehnſüchtiger
Wunſch der großherzoglichen Familie und des
Landes erfüllt, da der Erbgroßherzog bisher
ohne männliche Erben war, und unter dieſen
Umſtänden ſpäter die Thronfolge an die in
Rußland anſäſſtgen Glieder des Fürſtenhauſes
übergegangen ſein würde.

Der Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Er
nennung des Frhrn. v. Thielmann zum
Staatsſekretär des Reichsſchatzamts.

Der Finanzminiſter v. Mi quel hat den
ProvinzialSteuerdirektoren ein Erkenntnis des
Reichs gericht s zuſtellen laſſen, wonach
derjenige, der ein nicht gausgefülltes
Wechſelformular mit ſeinem Accept ver
ſieht und dann ungeſtempelt aus den
Händen gibt, die Stempelſtrafe auch dann
verwirkt, wenn der Ausſteller ſeinerſeits bei der
nachträglichen Vollziehung rechtzeitig den Stempel
verwendet hat.

FOffiziös wird geſchrieben
Gange befindlichen Reviſion
Waſſerrechtsentwurfs, wie er 1893
zum erſten Male veröffentlicht wurde, iſt auch
die Frage geprüft worden, ob es nicht zweck
mäßig ſei, die Zurückhaltung des
Waſſſers im Quellengebiet in den
Rahmen dieſer Arbeit einzubeziehen. Die Ent
chließüng ſoll in bejahendem Sinne erfolgt
ein. Die Zurückhaltung des Waſſers in den
wellgebieten der Gebirgsflüſſe bildete eine der
wichtigſten Fragen, von deren glücklichen Löſung
die künftige Verhütung oder doch Verminderung

ſolcher Hochwaſſerverheerungen ab
hängt, wie ſie jetzt in Schleſien zu be
klagen ſind.

Bezüglich der Duelle hat das bayriſche
Kriegminiſterium den ihm unterſtehenden
Stellen bekannt gegeben daß es nach der im
Jahre 1894 in der Kammer der Abgeordneten
abgegebenen Erklärung für geboten erachtet
werden müſſe, jeden dienſtlich zur Kenntnis ge
langenden Fall von Zweikampf der ſtrafgerecht
lichen Würdigung zuzuführen.

Dänemark.
Die Abſicht der däniſchen Königs

familie, nach Schloß Fredensborg
überzuſtedeln, ſcheiterte an der Kaiſerin

Bei der im

Amilkag.
4] Nach dem Engliſchen der Ouida v. A. Nöhl.

(Fortſetzung.)

Mitleid mit Virginio fühlte Umilta nicht,
nicht im geringſten.

Am Morgen erfuhr ſie, daß Virginio mitten
in der Nacht auf und davongegangen war und
ſich beeilt hatte, zum Frühzug nach Turin zurecht
zu kommen.

Seine Mutter war ärgerlich und weinte, er
hatte ihr erzählt, ſein Oberſt hätte ihn plötzlich
zurückberufen. „Und das auch gerade, wo ich
für dich ein Lamm geſchlachtet habe,“ ſagte
Donna Roſa und ſandte in ihrer Wut das
Lamm zur Stadt hinab auf den Markt und
ſpeiſte ihren Haushalt nur mit Oel und
Bohnen ab.

Umilta lächelte die Mutter ſah ihr Lächeln
und erriet alles

„Wie kannſt du's wagen, du hochnäſige
Perſon,“ dachte Donna Roſa ingrimmig, der es
jetzt ein ebenſo großer Uebermüt von Umilta
ſchien, ihren Sohn abgewieſen zu haben, wie ſie
es für eine Keckheit erklärt haben würde, hätte
ſie auf ſeine Worte gehört.

Aber ſie ſprach fich nicht aus, und Umilta
verlor gleichfalls keine Worte.

„Jch bin froh ſo froh, daß er fort iſt,“
ſagte ſie ſich ein Dutzend Mal den Tag über.
Am Abend jedoch vermißte ſie oben in ihrer
Kammer die Klänge ſeiner Mandoline, und die
Sterne glänzten kalt:

„Und doch bleib' ich dabei, ich bin froh,
daß er fort iſt,“ ſagte ſie zu ſich, und ſie fing

Witwe von Rußland, die ſich nicht ent

des preuß.

ſchließen kann, die Räume wiederzuſehen, in
denen ihr Gemahl ſich ſo glücklich gefühlt hat,
in denen er nichts anderes ſein wollte, als ein
glücklicher Familienvater. So bleiben die
Familienmitglieder auf dem Schloſſe Bernſtorff
für dieſen Sommer. Die Zarin beabfſichtigt,
diesmal ihren Beſuch bei den Eltern ſehr lange
auszudehnen. Jedenfalls ift es nicht unwahr
ſcheinlich, daß ſie den ganzen Herbſt in Däne
mark bleiben wird.

Spanien
Von den meiſten auswärtigen Regierungen

ſind Beileidskundgebungen in Madrid
eingetroffen, namentlich hat man ſich in Rom
beeifert, der trauernden Teilnahme über die Er
mordung des leitenden ſpaniſchen Staatsmannes
Ausdruck zu geben.

Die Lage in Spanien iſt höchſt kritiſch
Die konſervative Partei iſt infolge des Todes
ihres Führers desorganiſiert, ein Nachfolger
Canvovas' iſt ſchwer zu finden. Die
liberale Partei iſt wegen innerer Zwiſtig
keiten augenblicklich kaumregierungsfähig.
Wie die Ernennung des Kriegsminiſters
Azcarragas zum proviſoriſchen Miniſterpräſidenten
anzudeuten ſcheint, wird vorläufig ein mili
täriſches Regiment obwalten. Ander
ſeits möchten die Kar liſten und Republi
kaner die herrſchende Verwirrung ausnutzen.
Alle Parteien, ausgenommen die letztgenannten,
boten ſich bedingungslos der Regierung zur
Aufrechterhaltung der Ordnung an.

Trotz aller Kundgebungen iſt in Madrid
der Zuſchlag für die ausgeſchriebene Ver
pachtung der Verzehrſteuer erfolgt.
Eine gewaltige Polizei und Militärmacht hatte
alle Straßen und Plätze in der Nähe des Rat
hauſes beſetzt. Als einziger Bieter war ein
Herr Limon erſchienen, dem für 22 400 000
Peſetas die Verzehrsfteuer verpachtet wurde.
Derſelbe Herr hat mit ein paar Freunden auch
in den Städten Sevilla, Huelva, Corung,
Granada, Malaga, Tarragona, Palma, Albacete,
Toledo Murcia, Oviedo, Cartageng und
Alicante die Verzehrſteuer gepachtet. Er dürfte
auf den zweifelhaften Ruhm Anſpruch erheben,
der unbeliebteſte Menſch in ganz Spanien zu
ſein. Wie die amtliche Epoca“ verſichert, hat
er das vorzügliche Syſtem eingeführt, die
größten Schmuggler zu ſeinen erſten Beamten
zu machen

Der „World“ zufolge hat Staatsſekretär
Sherman erklärt, daß es an Gewißheit grenze,
daß Spanien Cuba verlieren würde.
„Der Kampf hat Spanien ſchon 200 000 000
Pfund gekoſtet. Spanien hat kein Geld mehr.
Borgen kann es auch nicht und nicht einmal
ſeine Schulden bezahlen. Es bleibt Spanien
nichts weiter übrig, als ſich bankrott zu er
klären.“ Dieſe Erklärung ſoll in New York
große Senſation (2) erregt haben. Die dortigen
Blätter verurteilen dieſe Erklärung als höchſt
unpaſſend.

Balkanſtagaten.

Der Beſuch des bulgariſchen
Fürſtenpagres in Konſtantinopel
ift auf eine Einladung des Sultans zurück
zuführen. Bei dem Empfang im NildizPalaſt
küßte der Fürſt dem Sultan die Haud.

Der bulgariſche Miniſterpräſident Stoilow
hatte in Koburg, wohin er vor kurzem den
Fürſten Ferdinand begleitet hatte, einem
Berliner Zeitungsberichterſtatter mehrfache Aeuße
rungen gethan, durch die man ſich in Oeſter
reich- Ungarn ſchwer verletzt fühlte
Infolgedeſſen erhielt der öſterreichiſchungariſche
Geſchäftsträger in Sofia, Baron Call, den Auf
trag, ſich ſeine Päſſe zu erbitten und
alle Beziehungen zur dortigen Regierung abzu
brechen, falls Stoilow nicht vollkommen e
Genugthuung gäbe. Die Angelegenheit
wird dadurch verſchärft, daß der Fürſt die be
leidigenden Bemerkungen Stoilows gutgeheißen
hat. Letzterer wartet nun die Rückkehr ſeines
Fürſten aus Konſtantinopel ab, ehe er ſich zur
Antwort auf das öſterreichiſche Anſinnen ent
ſchließt.

Ein neuer Einfall von mehreren Tauſend
Armeniern in türkiſches Gebiet wird
als ſehr ernſt geſchildert. Ueber 200 türkiſche

Unterthanen, darunter viele Frauen und Kinder,
ſollen von den Armeniern maſſakriert und
furchtbar verſtümmelt worden ſein.
Die Pforte wies den Gouverneur von Wan an,
energiſch gegen die Räuber vorzugehen, und er
ſuchte die perſiſche Regierung, ſich an der Ver
folgung und Vernichtung der Räuber kräftig zu
beteiligen.

Aegypten.
*Derengliſch-ägyptiſche Vorſtoß

nach dem Süden hat begonnen und ſchon
bald einen, wennſchon nicht unblutigen Erfolg
gebracht. Am 29. Juli brach eine Kolonne unter
General Hunter von Merani auf und griff in
der Frühe des 7. Auguſt AbuHamed an. Nach
hartnäckigem Kampfe, bei dem Haus nach Haus
geſtürmt werden müßte, ward der Ort genommen.
Unter den Verluſten der Anglo- Aegypter be
finden ſich auch zwei britiſche Offiziere als Tote.

Im Schloß Peterhof
bewohnte Kaiſer Wilhelm dieſelben Räume, die
einft ſein Großvater, darauf ſein Vater und
nun ſchon zweimal er ſelbſt im dortigen Großen
Schloß“ inne hatte, und zwar diesmal gemein
ſam mit ſeiner Gemahlin, die zum erſten Male
Rußland beſucht. Für den Prinzen Heinrich
ſind Gemächer in der Reſerveabteilung vorbe
reitet, und zwar ſollen es diejenigen ſein, in
denen die jungen ruſſiſchen Großfürſtinnen, deren
Vermählung in Peterhof ſtattfindet, die letzten
Stunden vor ihrer Hochzeit zuzubringen pflegen.

Die Räume des Kaiſerpaares liegen auf der
linken Seite des Schloſſes. Wer die innere
Treppe zum erſten Stockwerk emporſteigt und
ſich dann links wendet, gelangt durch ein
Portraitzimmer ſo benannt, weil 368 Bild
niſſe junger Mädchen und Frauen aus allen
Teilen Rußlands, gemalt vom Grafen Rotari
während einer Reiſe Katharinas II., ſeine
Wände ſchmücken weiter durch ein chineſiſch
eingerichtetes Zimmer in den Empfangsſaal,
in dem vier Bilder junger Damen ins Auge
fallen. Es ſind das die Portraits von zu
Zeiten Katharinas preisgekrönten vornehmen
Schülerinnen des Swmolnaſtifts. Es folgen
mehrere kleine Räume vom nächſten Zimmer
ab befinden wir uns in den für das deutſche
Kaiſerpaar beſtimmten Räumen, beginnend mit
zwei kleineren, in Lila und Himbeerfarbe ge
haltenen Zimmern, deren Hauptſchmuck wunder
volle Porzellanvaſen ſind. Daran ſchließt ſich
ein in gemiſchtem Renajſſance- und Rokokoſtil
ſich reich ausnehmendes Gemach. Die Wände,
Vorhänge Und Möbelbezüge zeigen in ihm den

ſelben koſtbaren Seidenſtofſ, dunkelblaue Blumen
muſter auf hellem Grunde. Auf den Seſſeln
und Diwans liegen mehrere Zoll hoch auf
quellende Kiſſen, die mit den zarteſten Daunen
gefüllt ſind. Die Fenſter dieſes Zimmers gehen
auf den hinteren Palaſtgarten und den mit
Holzpflaſter verſehenen Vorplatz der Hauptwache
hinaus. Es folgt das in zarten Tönen ge
haltene Schlafzimmer mit einem Alkoven, in
dem das Bett ſteht, und an deſſen Eingang
ein mächtiger Porzellantrümeau, mit Spiegeln
an den Seiten, emporragt. Ungezählte Doſen,
Schalen und Käſtchen bedecken die Etageèren
dieſes Trümeaus. Das Schlafzimmer hat noch
ein Hinterzimmer mit einem kleinen Boüdvir.
Wenden wir uns, von dem eingangs erwähnten
Porträtſaale aus, zu den nach der entgegen
geſetzten Seite laufenden Gemächern, ſo gelangen
wir durch mehrere, weniger bemerkenswerte
Räume in den Saal „Peter des Großen“, deſſen
eine Wand das berühmte Gobelin nach Steuben
„Zar Peter, auf dem Ladogaſee Fiſchern das
Leben rettend“, einnimmt. Des weiteren zieren
dieſen Saal die Frichſchen Bilder Szenen
aus der Seeſchlacht von Tſchesme, ſowie die
in Lebensgröße gemalten Bilder Peter des
Großen, Katharinas J. und der Kaiſerinnen
Anna und Eliſabeth von Büchholz. Erwähnung
mag hier noch finden, daß zur möglichſt natur
wahren Wiedergabe der Seeſchlachtſzenen der
Sieger von Tſchesme, Graf Orlow, ſeiner Zeit
eine ſeiner ruſſiſchen Fregatten vor den Augen
des Malers bei Livorno in die Luft ſprengen
ließ. Jm Nebenſaale hängt noch eine ganze
Reihe dieſer Seeſchlachtbilder. An ihn ſchließt
ſich der in Rokokoſtil gehaltene Kaufmannsſaal

an, der größte des Peterhofer Schloſſes, und
in ihm dürfte, eben ſeiner Größe wegen, nach
Ankünft Kaiſer Wilhelms auch die Vorſtellung
der ruſſiſchen Miniſter und Staatswürdenträger
ſtattfinden.

Von Nah und Fern.
Aachen. Der Miniſter beſtätigte das Urteil

gegen den Polizeikommiſſar Grams, welches auf
Amtsentſetzung lautete. Bekanntlich hatte ſich
der Kommiſſar kurz nach der Brüſewitz Affäre
in einem hieſigen Lokal, in das er ſich mit den
Worten „Jch bin Brüſewitz der Zweite ein
geführt hatte, Amtsüberſchreitungen zu ſchulden
kommen laſſen.

Worms. Der diesjährige fünfte Fiſcherei
tag iſt auf den 3. und 4. September nach
Worms einberufen worden. Den Hauptteil der
Beratungen wird die Reviſion des Fiſcherei
geſetzes und die Frage der Schädigung der
Fiſcherei im Rhein durch Petroleum einnehmen.
Weiter werden u. a. die Fiſchtransporte auf den
Eiſenbahnen, die noch viel zu wünſchen übrig
laſſen, zur Verhandlung kommen.

Köln. Ein Schlaganfall hat den greiſen
Kölner Erzbiſchof Krementz, deſſen lokales Leiden
durch den Kurgebrauch in Wildungen gehoben
war, dortſelbſt getroffen und machte ſeine
Rückkehr nach Köln nötig. Der Kardinal ver
fieht nur die allernotwendigſten amtlichen
Funktionen.

Der hieſigen Kriminalpolizei iſt es
wiederum gelungen, eine Falſchmünzerbande auf
züſpüren. Man fand bei der Geſellſchaft, die
in einem hieſigen Hotel logierte, 50 000 Gulden
falſches holländiſches Papiergeld.

Zu der Kalker Fleiſchvergiftungsaffäre
wird gemeldet, daß die behördlicherſeits ange
ſtellten Nachforſchungen nunmehr beſtimmt er
geben haben daß der verhaftete Metzger eine
geſunde Kuh auf dem Kölner Markt gekauft,
dieſe aber gegen eine andere, kranke Kuh einge
tauſcht hat, welche er dann ſchlachtete. Die
kranke Kuh ſtammt von einem benachbarten Ge
höft, wo ſie auf Anordnung des Tierarztes
weggeſchafft werden mußte. Dieſe ruchloſe That
des Metzgers, durch welche zwei arme Familien
ihres Ernährers beraubt wurden und l Per
ſonen ſchwer erkrankten, wird hoffentlich eine
ſehr ftrenge Sühne finden.

Koblenz. Das hieſige Konſiſtorium hat
amtlich bekannt machen laſſen, daß der ehemalige
Paſtor Karl Jdel hierſelbſt aus der Landes
kirche ausgetreten iſt und zugleich auf die Rechte
des geiſtlichen Standes verzichtet hat. Jdel
hat bekanntlich ſeit einiger Zeit die Leitung der
von ihm gegründeten „Chriſtengemeinde“ über
nommen.

Hirſchberg. Nach dem aus 31 Gemeinden
und Gutsbezirken vorliegenden Material über die
Hochwaſſerſchäden im Kreiſe Hirſchberg ſind den
Fluten vier Menſchen und 166 Tiere zum Opfer
gefallen 19 Wohnhäuſer und 42 andere Ge
bäude wurden zerſtört erheblich beſchädigt ſind
72 Wohnhäuſer und 75 andere Gebäude. An
Brücken ſind 124 zerſtört, 53 beſchädigt; von
Stegen ſind zerſtört 11 278 Meter und erheblich
beſchädigt 35 857 Meter. An Acker, Wieſen und
Gartenland ſind fortgeſchwemmt 287 Hektar,
gänzlich verſandet ſind 910 Hektar. (Das ſind
noch unvollſtändige Berichte aus einem einzigen
Kreiſe

Mansfeld. Jn Siersleben und in Hett
ſtedt ſind viele Menſchen nach dem Genuß von
rohem gehackten Fleiſch erkrankt. Die Fleiſch
vorräte der betreffenden Schlächter wurden be
ſchlagnahmt und Proben des Fleiſches zur
Unterſuchung an das Reichsgeſundheitsamt ge
ſchickt. Ein Kind iſt geſtorben, deſſen Tod eben
falls auf den Genuß des Fleiſches zurückgeführt
wird. Jn Hettſtedt ſind mehrere Herren aus
Berlin eingetroffen, die an Ort und Stelle eine
Unterſuchung vornehmen ſollen. Ueber das Er
gebnis verlautet noch nichts Beſtimmtes.

Bonn. Auf eigenartige Weiſe verunglückte
ein Bremſer der Brölthalbahn. Er befand ſich
während der Fahrt im Packwagen, deſſen offen
ſtehende Thür plötzlich zuſchlug, wobei der
Kopf des Bremſers zuſammengedrückt wurde.
Man brachte ihn nach der hieſigen Klinik, wo
er bald verſchied.

an, fieberhaft zu wünſchen, die goldene Kareſſe
möchte kommen und die goldene Krone endlich
auf ihre Stirn gedrückt werden, und dabei ward
ſie zu ihrem Vieh ordentlich rauh

Es war ihr, als fehlte ihr etwas in ihrem
Leben, als wäre ihr das Thal, das die Berge
um ſie ſeinſchloſſen, zu eng, ſie kam ſich wie eine
Gefangene vor.

Sie fing an, ſich vorzunehmen, fortzuziehen.
Sie war kein Sklave. Donna Roſa konnte ſie,
wenn ſie nicht bleiben wollte, nicht halten. Es
mußte da, wo die Hauſierer herkamen und
wohin das arme verkaufte Vieh binzog, auch
noch andere Ortſchaften geben. Darum wollte
ſie fort und ihr Heil anderswo verſuchen nur
hing fie ſo an den Bergen. Sie waren ſtets
ihre Freunde geweſen, die einzigen Freunde, die
fie außer den Kühen und Don Georgio beſaß
Aber vielleicht, daß es anderswo keine Berge
gab Darüber war ſie ſich eben nicht klar.

Außer Signora Roſa wurden auch die anderen
zu ihr unerträglich garſtig. Man fühlte es un
beſtimmt heraus, daß ſie Virginio abgewieſen
hatte, und ſeine Schweſtern wie alle Mädchen
in dem ganzen Dorf haßten ſie dafür, wenn ſie
fie freilich wohl auch noch bitterer gehaßt haben
würden, hätte ſie auf ihn gehört. Ein anderes
Mädchen wäre in ſeiner Verlaſſenheit zu dem
Prieſter gegangen, um ſich Troſt und Rat zu
holen Umilta hat dies aber nicht. Sie war
zwar fromm und gottesfürchtig in ihrer eigenen
kalten, ſtillen Weiſe, allein ſie war eine ver
ſchloſſene Natur, die keinem Menſchen, auch
nicht einem Prieſter, einen Einblick in ihr

Mund und ward, wie die Leute ſagten, mit
jedem Tag kälter, ſtiller und ſchöner.

Entgegen dem toskaniſchen Gebrauch ver
ſchaffte Umilta ihren armen Stallgefangencen Licht

Luft und Bewegnng, ſobald und ſo oft es an
ging; das heißt, ſowie das Korn geerntet war
und die Tiere hier und da, ohne Schaden an
zurichten, weiden gehen konnten. Nach der Ernte
führte ſie ſie dann den ganzen Tag auf das
Feld hinaus und ließ ſie ihre vom Stehen ſteif
gewordenen Glieder recken. Donna Roſa ſchalt
darüber und hieß es Zeitverſchwendung, hatte
aber ernſtlich nichts dagegen. Nach der Wein
leſe endlich konnte das Vieh überall hin, es
konnte keinerlei Schaden mehr thun. Und dieſe
friſchen, hellen Herbſtmorgen, an denen die
Wolken vor dem Winde flohen und die Hitze ver
jagten, dünkten Umilta, die dann mit ſich ganz
allein in der freien Luft war, eine köſtliche Zeit.

Wie fie eines Tages wieder ſo mit ihrem
Vieh draußen war, kam Netta Sari zwiſchen
der Aivor daher Netta hatte eine Poclenkotta
in der Hand. Sie blieb ſtehen und zeigte ſie
Umilta, mit der ſie zu jeder andern Zeit kaum
geſprochen hätte. „Schau! Sie find neu Und
herrlich nicht wahr Mein Großoheim aus
Pontaſſieva brachte ſie mir geſtern Abend mit.
ten Perlen gibt es in der ganzen Gemeinde

eine

Umilta ſah ſie ſich an. „Sie ſind hübſch,“
ſagte ſie und kein Wort mehr.

„Hübſch was Einfach hübſch findeſt du
fie 2“ rief Netta erboſt. „Sie ſind koſtbar, für
unſer Land viel zu koſtbar. Er hat ſie auf der

Jnneres geſtattele. Und ſo verſchloß ſie ihren Juweliers Brücke ſelber gekauft

„Was habe ich davon verſetzte Umilta
verdroſſen.

„O, du haſt freilich nichts davon,“ höhnte
Netta. „Würdeſt ſie aber was 2 doch
gerne haben Hei, würdeſt du Virginio Donaldi
damit zu blenden verſuchen

Das Blut ſchoß Umilta ins Geſicht und
das Feuer in die Augen. Zornig blickte ſie auf
die kleine Geſtalt des andern Mädchens hinab

„Jch ich rief ſie aus. „vBiſt du toll,
Antonietta Sari Ich So höre denn du,
die du dich um Virginio Donaldi grämeſt und
härmeſt, daß er er mich geliebt hat, daß ich
ihn aber ſo von mir gewieſen.“

Dabei ſtieß ſie einen Tannenzapfen vom
Boden mit der Spitze ihres Fußes die grüne
Berglehne hinab.

Netta erbleichte. Sie konnte an der Wahr
heit der verächtlichen Worte ihrer Nebenbuhlerin
nicht zweifeln.

„Jhr macht mich ſo ſchlecht wie Jhr ſelbſt
ſeid,“ ſagte Umila, ebenſo ergrimmt über ſich
wie über die andere, und ſie ſchlug ihre Kühe
mit der Rute, die ſie in der Hand hielt und
trieb ſie weiter hinauf auf die Höhen, wo die
Tannen wachſen. Sie wußte, ſie hatte nicht
edel gehandelt, das Geheimnis des fernen Sol
daten ſo preiszugeben, aber dann tröſtete ſie
ſich wieder damit, daß eine Heilige an ihrer
Stelle geſprochen haben würde und eine Heilige
war ſie noch nicht, dachte ſie.

Netta Sari ging heim mit ihren Perlen,
über die ſie ſo glücklich geweſen war und die
ihr jetzt nicht wertvoller als die Eier eines
Buchfinken dünkten.
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Hildesheim. Profeſſor Viktor Meyer, der
berühmte Chemiker, hat ſich mit Blauſäure ver
giftet. Urſache des Selbſtmordes ſoll ehelicher
v ſein, den er ſelbſt heraufbeſchworen

atte.
Göttingen. Der Studierende der Chemie

E. hat ſich hier erſchoſſen. Er war vom
Schöffengericht zu einer Woche Gefängnis ver
urteilt worden weil er bei Abhebung von
Zeugengebühren beim hieſigen Landgericht ſich
durch unwahre Angaben des Betrugs ſchuldig
gemacht hatte.

Kohlfurt. Eine Dame, die mit dem Berlin
Breslauer Zuge nach Kohlfurt gekommen war
und in den Görlitzer Zug umſteigen wollte, ließ
im erſten Zuge in der Eile ihren Hut liegen.
Auf der andern Seite des Perrons angelangt,
ſtieg ſie anſtatt in den Görlitzer, in den nach
Berlin gehenden Schnellzug ein. Von dem be
treffenden Schaffner auf ihren Jrrtum aufmerk
ſam gemacht, ſtieg ſie ſchnell aus ließ jedoch
ihren Umhang liegen. Glücklich in dem richtigen
Zuge angelangt, bemerkte ſie ihren doppelten
Verluſt und eilte, die verlorenen Gegenſtände
zu holen, nachdem ſie ihr übriges Handgepäck
im Görlitzer Zuge untergebracht hatte. Jn dem
ſelben Augenblick ging der Berliner Schnellzug
und mit ihm der Umhang nach Berlin ab, und
als ſie auf der anderen Perronſeite wieder er
ſchien, ſah ſie auch den Breslauer Zug mit dem
Hute weiter dampfen. Ehe ſie aber, noch ratlos,
was zu thun ſei, zu dem Görlitzer Zug zurück
kehren konnte, ſetzte ſich auch dieſer, ihr Hand
gepäck mit ſich fortführend, in Bewegung.

TDrautenau. Zweiunddreißig Menſchen hat
hier mit eigener, andauernder Lebensgefahr der
Gerichtsadjunkt Dr. Maly vor dem Ertrinken
errettet. Mit einem Seil umgürtet, welches von
Feuerwehrleuten feſtgehalten wurde, ſtürzte er
fich in die durch die Ueberſchwemmung ange
„ſchwollenen und tobenden Fluten, zerteilte mit
kräftigem Arm die Wogen, nicht achtend der
eigenen Lebensgefahr. Bei einem Hauſe, das
jeden Augenblick einzuſtürzen drohte, lud er eine
Perſon auf ſeinen Nacken, nahm auf jeden Arm
ein Kind und erkämpfte ſich ſo beladen den
Rückweg. Mehr als zehnmal maß der Brave
ſeine Kräfte mit den Wogen, bis ſämtliche zwei
unddreißig Bewohner des gefährdeten Hauſes
geborgen waren. Als er zum letzten Male mit
ſeiner Bürde wieder feſten Boden erreicht hatte,
ſtürzte das Haus mit lautem Krachen zuſammen,
während die Trümmer ſofort in den Flüten ver
ſchwanden.

Jnnsbruck. Jn Fanzaſa bei Belluno be
findet ſich ein Muttergottesbild, zu dem auch
aus dem benachbarten Tirol viel gewallfahrtet
wird. Dieſer Tage nun kam eine Tirvoler
Wahlfahrerſchar, an der es den italieniſchen
Grenzzollwächtern auffiel, daß gar ſo viele
Säuglinge mitkamen, die von den Müttern ſorg
fältig auf den Armen gewiegt wurden. Die
Zollwächter näherten ſich und da zeigte es ſich,
daß die Säuglinge eigentlich Zuckerhüte
e die man ſorgfältig mit Tüchern umhüllt
hatte.

Paris. Dem „Petit Journal“ wird berichtet
daß in dem Dorfe Jndevillers (Doubs) die Ehe
leute Gr. am Sonntag ihr einundzwanzigſtes Kind
getauft haben. Dieſer Fall dürfte den Kreiſen,
die in dem Geſpenſt der Entvölkernng den
ſchlimmſten Feind Frankreichs ſehen einen
ſchwachen Troſt gewähren.

Neapel. Wie einem hieſigen Blatte aus
Lucera berichtet wird, iſt der dortige Polizei
kommiſſar der Anſicht, daß der Mörder Canovas
ein gewiſſer Michel Angiblillo, 26 Jahre alt,
aus Foggia gebürtig, iſt, der ſeinen Namen ver
ändert habe. Angiolillo ſei im Jahre 1885
von dem Gericht in Lucera wegen anarchiſtiſcher
Propaganda mittels umftürzleriſcher Schriften
und wegen Beleidigung des Staatsprokurators
verurteilt worden. Er habe ſeine Strafe im
Gefängniſſe von Lucera abgebüßt, ſei dann heim
lich ausgewandert und habe ſich nach Spanien
Begeben, während er von der italieniſchen Polizei
eifrig geſucht wurde

New York. Ein ungewöhnlicher Selbſt
mord hat ſich hier ereignet. Klara Lankow,
Tochter eines ruſſſſchen Generals, beſaß eine
ſtarke Sopranſtimme und ſonſtige perſönliche
Eigenſchaften, die ihr eine gute Stellung als

Opernſängerin zu ſichern ſchienen, allein es fehlte
ihr an muſikaliſchem Gehör. Jhr Gemahl, Felix
Jager, war Kapellmeiſter und Direktor von fünf
New Horker Geſangvereinen, Profeſſor am Kon
ſervatorium und beliebter Privatlehrer. Er
konnte die Fähigkeiten ſeiner Frau nicht zu ge
deihlicher Entwickelung bringen, und ſie begriff
nicht, warum ſie bisweilen einen Mißerfolg
hatte, während ſeine übrigen Zöglinge ſtets Er
folg hatten, und deshalb erfaßte ſie Eiferſucht
und Verzweiflung. Sie beſuchte den Leichen
beſchauer und erkundigte ſich nach dem Ver
fahren, das bei einem Selbſtmord eingeſchlagen
werde, wobei ſie ſcherzend bemerkte, daß der
Fall erſt am folgenden Tage eintreten werde.
Die nächſte Poſt brachte dem Leichenbeſchauer
einen Brief, der ihn veranlaßte, die Thür zum
Gemache der Dame aufbrechen zu laſſen. Man
fand ſie tot in ſorgfältig gewählter Lage, an
gethan mit einem faſhionablen dekolletierten
Kleide. Sie hatte ſich durch Ausſtrömen von
Gas getötet, auch ſcheint ſie vorher Gift genom
men zu haben.

Gerichtshalle.
Berlin. Um ſich Morphium zu verſchaffen,

hat ſich der Kaufmann T. zur Fälſchung von
Rezepten verleiten laſſen, nachdem ihm der Arzt
das Morphium entziehen wollte. Das Gericht
ließ ſich auf die vom Angeklagten vorgeführte
und durch ärztliches Gutachten geſtützte Aus
rede, der Morphiumſüchtige, der mit der Ent
haltſamkeit zu kämpfen habe, ſei unzurechnungs
fähig, nicht ein, ſondern erkannte auf eine Woche
Gefängnis

Wiesbaden. Baron Theodor v. Ungern-
Sternberg aus Rußland, von deſſen Verfolgung
und Ergreifung in Montreux die Preſſe Mit
teilung machte, ſtand unter der Anklage des
Betruges vor der Strafkammer. Er wurde be
ſchuldigt, einen hieſigen Hotelier um 3000 Mk.,
einen Grafen Bernſtorff aus Mecklenburg, mit
dem er hier bekannt geworden war, um 5000
Mark, und mehrere hieſige Geſchäftleute eben
falls um mehrere Tauſend Mark betrogen zu
haben. Das Gericht erkannte auf Freiſprechung,
da die notwendige Vorausſetzung des Betrugs,
die Abſicht des Angeklagten, ſich einen rechts
widrigen Vermögensvorteil zu erwerben, nicht
vorhanden ſei.

Das neuer Arxetylen-Leuchtgas.
Neuere Verſuche über Verwendung des

Acetylens zur Lichterzeugung ſind in größerem
Maßſtabe im Laboratorium der Firma Julius
Pinlſch in Berlin angeſtellt worden. Es ſollte
dadurch in erſter Linie feſtgeſtellt werden, ob
das trockene Acetylengas, wie allgemein be
hauptet worden iſt, in Berührung mit Kupfer
und deſſen Legierungen ſtark exploſive Verbin
dungen eingehf. Die Verſuche haben ergeben,
daß dies keineswegs der Fall iſt. Ferner
wurde dabei auch feſtgeſtellt, daß das Acetylen
gas nicht geſundheitsgefährlicher als das ge
wöhnliche Steinkohlengas ift. Ein Punkt aber,
welchem bisher nicht die erforderliche Aufmerk
ſamkeit gewidmet worden iſt, beſteht darin, daß
das reine Acetylengas ſich bei einer Temperatur
von etwa 780 Grad Celſius zerſetzt, wodurch
deſſen Verwendbarkeit für Beleuchtungszwecke
ſehr beeinträchtigt zu werden ſcheint. Mit bezug
darauf wurden weitere Verſuche hinſichtlich der
Fortpflanzung der Zerſetzung des Acetylens
durch Rohrleitungen vorgenommen. Zu dem
Zwecke wurde ein Behälter unter ſechs Atmo
ſphären Ueberdruck mit Acetylengas gefüllt uud
mit einer Rohrleitung von fünf Millimeter
Durchmeſſer und zwei Meter Länge verbunden
Dieſe Rohrleitung wurde in 1,5 Meter Ent
fernung vom Behälter erhitzt. Erſt als dieſe
Stelle zur Rotglut kam, trat die Exploſion des
Behälters ein.
zeigten, daß die Acetylenbehälter nur dann bei
Erwärmung explodieren, wenn ſie an den Löt
ſtellen nicht durch Schmelzen der Nähte dem
ſich entzündenden Gaſe Abzug gewähren. Es
empfiehlt ſich deshalb, dieſe Behälter nur weich
zu löten. Unter dieſen Umſtänden ſcheint es
der Firma Julius Pintſch bedenklich zu ſein,
das Acetylen für Beleuchtungszwecke, ins

Verſchiedene andere Verſuche

beſondere aber für die Beleuchtung von Eiſen
bahnwagen zu benutzen, weil gerade im letztern
Falle das Gas in ſtark komprimiertem Zuſtande
zu verwenden iſt. Um aber die hohe Leucht
kraft des Acetylens dennoch für dieſen Zweck
nutzbar zu machen wurden weitere Verſuche
angeſtellt durch welche zu ermitteln war, auf
welche Weiſe die Gefährlichkeit zu umgehen
oder wenigſtens genügend abzumindern ſei. Es
ſtellte ſich dabei heraus, daß das nicht kom
primierte Acetylen viel weniger heftig explo-
diert; auch durch Vermiſchung desſelben mit
Fettgas oder Steinkohlengas wird es bedeutend
weniger gefährlich So bietet die Verwendung
eines Gemiſches von 30 Prozent Acetylen mit
70 Prozent Fett- oder Steinkohlengas keine
Gefahr mehr, weil bei der Entzündung die
Temperatur nie ſo hoch ſich ſteigert, daß die
Gasbehälter zertrümmert werden. Selbſt bei
einer Vermiſchung von 50 Prozent Acetylen mit
ebenſo viel der bezeichneten Gaſe ſind weich ge
lötete Behälter ungefährlich. Rechnet man bei
den jetzigen Carbidpreiſen für das Kubikmeter
Fettgas 40 Pf., ſo koſtet die reine Fettgas-
ſlamme pro Stundenkerze 0,197 Pf., mit
20 Prozent Acetylen aber nur 0,12 Pf., und
ſelbſt mit 50 Prozent Acetylen 0,174 Pf. Da
durch iſt ein Mittel gegeben, ohne Aenderung
der gewöhnlichen Gaslampen der Eiſenbahn
wagen ein billigeres und vorzüglicheres Licht
zu erhalten. Hierbei iſt jedoch zu bedenken, daß
für die Straßenbeleuchtung die Vermiſchung des
Steinkohlengaſes mit Acethlen, ſelbſt bei den
billigſten Carbidpreiſen, ſich höher ſtellt, als bei
der Anwendung von Gasglühlicht.

Ein Auftreten der Schlamm
krankheit

iſt nach den gewaltigen Ueberſchwemmungen in
Sachſen und Schleſien nicht ausgeſchloſſen. Die
Schlammkrankheit wurde nach der „Voſſ. Ztg.
in größerem Maße zuerſt 189091 im Strom
gebiet der Oder und der ſchwarzen Elſter in
Schleſien beobachtet, im Anſchluſſe an ſtarke
Ueberſchwemmungen. Später ſtellte ſich heraus,
daß ſchon 1882 Fälle von Schlammkrankheit
von dem Phyſikus Dr. Kornfeld in Grottkau
geſehen worden waren. Ueber die Erkrankungen
im Jahre 1890/91 haben Dr. Schmidtmann,
damals Regierungs Medizinalrat in Oppeln,
jetzt Vortragender Rat im Kultusminiſterium,
und Profeſſor Friedrich Müller, damals in
Breslau, jetzt in Marburg, Nachrichten ge
ſammelt und wiſſenſchaftlich bearbeitet. Beim
erſten allgemeinen Auftreten der Schlammkrank
heit (der Name entſtand im Volke und wurde
in die Wiſſenſchaft übernommen) gingen die
Meinungen der Aerzte über die Art der Krank
heit weit auseinander. Die einen ſprachen ſie

als Grippe an, andere betonten den typhus
artigen Charakter des Allgemeinleidens, andere
wollten darin eine Abart des Wechſelfiebers er
kennen. Allmählich aber kam eine Einigung in
dem Widerftreit der Meinungen zu ſtande. Es
war ein beträchtliches Gebiet, in dem die
Schlammkrankheit ſich zeigte insgeſamt trat die
Krankheit in Maſſenform in ſieben Kreiſen auf,
und zwar in ſehr ſtarker Verbreitung. Ein Arzt
gibt an, daß nach ſeiner Schätzung ein Fünftel
aller Bewohner ſeines Bezirkes an der Schlamm
krankheit erkrankte. Bei dieſer Fülle des Be
obachtungsmaterials war es im Laufe der Zeit
nicht allzu ſchwer, die Hauptmerkmale der
Schlammkrankheit zu beſtimmen. Allgemein
brach ſich die Ueberzeugung Bahn, daß das
Leiden in keines der bekannten Krankheitsbilder
ſich ohne Zwang einordnen läßt. Die Aerzte
erkannten, daß man es mit einer bisher nicht
beobachteten Allgemeinerkrankung zu thun hat.
Für die öffentliche Geſundheitspflege wichtig iſt
die Thatſache, daß die Schlammkrankheit faſt
ausnahmslos mit Geneſung endigt; ſie hat für
eine Volksſeuche einen ungemein gutartigen
Charakter Jmmerhin aber erheiſcht die Schlamm

krankheit meiſtens eine Krankheitsdauer von
14 Tagen. Die Arbeitsunfähigkeit währt noch
länger. Der wirtſchaftliche Schaden, den die
Schlammkrankheit ſtiftet, iſt deswegen nicht
gering. Er wird noch dadurch ſchwerer, daß die
Schlammkrankheit faſt ohne Ausnahme die An
gehörigen der arbeitenden Bevölkerung heim

ſucht, die auf den Tagesverdienſt angewieſen
ſind. Dazu kommt noch, daß die Krankheit in
den Sommermonaten, in der Zeit der aus
giebigſten Arbeitsgelegenheit, auftritt. Daß
gerade die arbeitende Bevölkerung gefährdet iſt,
iſt durch die durchgängige Beobachtung erhärtet.
Es erkrankten nur Landarbeiter, Drainage
arbeiter, überhaupt Perſonen, die in den Ueber
ſchwemmungsgebieten mit Erd und Waſſer
arbeiten beſchäftigt waren und dabei Gelegen
heit hatten, Schlamm oder Schlammwaſſer in
ihre Verdauungsorgane zu bringen, ſei es, daß
ſie Schlammwaſſer tranken oder mit ſolchem
oder mit Schlamm ihren Mund verunreivigten.
Bemerkenswert iſt die Thatſache, daß in Gegen
den, wo mehr die Frauen als die Männer
den Acker beſtellen, auch im Verhältnis
mehr Frauen als Männer am Schlamm-
fieber erkrankten. Auch beim Heere wurde
die Schlammkrankheit beobachtet. Es er
krankten Soldaten, die zu Erdarbeiten abge
ſchickt worden waren. Die unmittelbare An
ſteckung mit Schlamm iſt die einzige Art, wie
der einzelne die Schlammkrankheit erhält ein
Uebertragung von Perſon zu Perſon iſt niemals
bemerkt worden. Aus alledem geht hervor, daß
der einzelne ſich bis zu einem gewiſſen Grade
durch peinliche Sauberkeit vor der Schlamm
krankheit ſchützen kann. Ueber die Urſache der
Schlammkrankheit iſt noch nichts bekannt. Ver
mutet wird, daß ihr die Einwanderung eines
Kleinlebeweſens aus dem Reiche der Protozoen
zu Grunde liegt.

neneBuntes Allerlet.
Eine Teuerungsmedaille iſt von einem

Zimmermann in Traupitz (Sachſen) auf dem
Oberbau eines Hauſes gefunden worden. Die
Medaille, die einem Muſeum übergeben werden
ſoll, trägt auf der Vorderſeite die Aufſchrift
„Gottes Hand ſchlug das Land“ und auf der
Rückſeite: „Große Teuerung 1772, 1 Scheffel
Korn 15 Thaler, 1 Scheffel Weizen 16 Thaler,
1 Scheffel Gerſte 12 Thaler, 1 Scheffel Hafer
5 Thaler, Dresdener Maß, 1 Pfund Brot
80 Pfennige.“

Am koſtſpieligſten iſt das Leben in Gua
temala, der Hauptſtadt des gleichnamigen Landes,
Ein Pfund Brot koſtet 1 Frank 50 Centimes.
ein Pfund gewöhnliche Bulter 5 Frank. Kar
toffeln koſten bis zu 15 Centimes das Stück.
Ein Liter Milch kommt auf 1 Frank 50 Een
times, ein Liter Landwein auf 15 Frank. Die
Mietspreiſe für Wohnungen, die mäßigen An
ſpruchen genügen, ſchwanken zwiſchen 4000 und
5000 Frank, und für ein kleines unmöbliertes
Haus bezahlt man 12 000 Frank. Jn den Gaft
haäuſern kann man nicht billiger leben als um
50 Frank täglich. Liebliche Gegend!

Der König von Siam und Hamlet.
Man erzählt ſich in Kopenhagen eine amüſante
Anekdote, die beim Ausfluge des Königs von
Siam nach Helſingör vorgefallen ſein ſoll. Als
man Seiner ſiameſiſchen Majeſtät das Grab des
Dänenprinzen Hamlet zeigte, fragte der König
den Kronprinzen mit einer teilnehmenden Miene
„IJſt es ſchon lange her, daß er geſtorben iſt?“
Er meinte offenbar, Hamlet ſei ein Bruder oder
naher Verwandter des Kronprinzen.

Die größte Erntemaſchine der Welt
verrichtet gegenwärtig auf den Weizenfeldern
am San JogquinFluſſe in Kalifornien Wunder
dinge: ſie bringt in jeder Minute drei Buſhels
Weizen entkörnt in die Säcke. Mit Hilfe dieſer
von acht Menſchen zu bedienenden Maſchine
können in einem Tagewerk von zehn Stunden
100 Acres völlig abgeerntet, 1500-1800 Sack
Weizen für den Markt fertig gemacht werden.
Und doch löſt dieſe Maſchine nicht das Problem
der oft fehlenden Menſchenarbeit in der Ernte-
zeit: ſie iſt ſo koſtſpielig, daß nur die „Weizen
könige“ ſich ihrer bedienen können.

Jnfolge einer Wette hat jüngſt in Son
drio (Veltlin) ein Gymnaſtalprofeſſor die ganze
„Göttliche Komödie“ von Dante ohne Unter
brechung aus dem Gedächtnis hergeſagt und
zwar ohne die Hilſe eines Souffleurs in An
ſpruch zu nehmen. Er begann am 26. Juli
abends 6 Uhr und trug faſt ohne Pauſe vor
bis zum folgenden Tag nachmittags 2 Uhr.
(Die armen Zuhörer h e h. eher a

Umilta hatte ihre Rache, aber ſie war doch
micht mit ſich ſelbſt zufrieden. Sie war, wie
ſie hinter ihren Tieren den Tannenwald hoch
klomm, ärgerlich und verſtimmt. Was hatte ihr
Birginio nach allem Böſes gethan, daß ſie ihn
ſo verriet und der Lächerlichkeit preisgab.

Es war gerade die Zeit der Weinleſe. Die
Draubenernte war gut, und überall im ganzen
Land herrſchte dankbare Heiterkeit unter den
Menſchen, und abends, wenn die Arbeit vorbei
war, wurde luſtig geſungen und Mandoline ge
ſpielt und getanzt und geliebelt.

Umilta arbeitete den ganzen Tag mit auf
den Weinbergen, aber wenn der Abend kam
und der Jubel begann, ſchloß ſie ſich ein in
ihre Kammer.

Netta Sari tanzte an allen Qrten, daß die
Perlen auf ihrem wallenden Buſen ſprangen.

„So liebt ſie Virginio,“ dachte Umilta tief
verächtlich. Hätte ſie ihn geliebt, ſie hätte nicht
ſo herumſchwärmen mögen

Als die Leſe bei Signora Roſa vorbei war,
wollte die beherzte Mutter es ſich von keinem
anmerken laſſen, wie ſich ſich innerlich um ihren
fernen Sohn grämte. Sie veranſtaltete ein
größeres Erntefeſt denn je und Ind dazu alle
Welt zwei Meilen in der Runde ein. Niemand
ſollte erraten, dachte ſte bei ſich, daß ihr
Lieblingsſohn von einem Findelkind den Korb
bekommen.

Sie befahl Umilta, bei dem Feſte zugegen
zu ſein, und Umilta gehorchte auch. Sie war
mit ihren dunklen, ſtolzen Augen und ihrem im
Lampenlicht leuchtenden Haar die Schönſte des
Tages, aber die Burſchen wagten ſich nicht in

ihre Nähe. Sie hatten Angſt vor ihr und
ließen ſte allein. Als ſie alle bei Tiſch ſaßen,
ſchlich ſie ſich fort in ihre Kammer und ging
zu Bett. Unter ihnen allen war keiner, dachte
ſie, der ſich mit Virginio vergleichen konnte, mit
ihm, der ſo vornehm und ſtolz, wie ein Graf
und ein Kavalier ausgeſehen. Und ihn hatte
ſie wie den Tannenzapfen von ſich geſtoßen!
Sie war ſtolz und freute ſich, und doch traten
ihr die Thränen in die Augen, wie ſie ihren
Roſenkranz abbetete, ehe ſie bei dem Jubel und
dem Trubel unten in ihr rauhes Bett ging.

Inzwiſchen hatte Netta Sari beim Tanzen
ihr Perlenhalsband verloren. Laut aufkreiſchend
war ſie aus den Armen ihres Burſchen ge
ſprungen und rief ihren Verluſt aus Wie,
wann und wo ſie es verloren Sie hatte keine
Ahnung davon. Unwillkürlich die Hand an den
Hals hochhebend, hatte ſie gemerkt, daß es fort
war. Alles drängte ſich um ſie, alles ſuchte
auf der Erde, jede Ecke wurde durchſtöbert.
Aber kein Halsband war zu finden. Die
Muſik ſchwieg, und der Tanz hielt inne, die
Zungen allein regten ſich lehhaft. Doch umſonft,
das Halsband war fort. Netta konnte nicht
ſagen, wann ſie es verloren hatte, ſte hatte den
ganzen Abend ſo eifrig getanzt. Sie war ſo
luſtig geweſen Und nun paſſierte ihr dies
Sie klagte ohne Ende. Das herrliche Halsband!
Das Geſchenk von ihrem Groß Oheim aus
Pontaſſieva!

Was war ein Mädchen ohne Perlen Ein
Vogel ohne Gefieder!

Netta weinte ſalzige Thränen und Donna
Roſa ereiferte ſich darüber, daß ſolch ein Schmuck

in ihrem ehrlichen Haus verloren gehen mußte.
Sie erklärte laut, ihr ganzes Gehöft abſuchen
zu wollen, nahm eine große Oellampe und trug
ſie treppauf und treppab. Und alles folgte ihrem
Beiſpiel, doch zu finden war nichts.

„Wir haben alles durchſucht,“ rief ſie in
Verzweiflung.

„Nur die Bodenkammer noch nicht,“ meinte
Netta leiſe, und dann biß ſie ſich auf ihre
Lippe und ſchien ihr Wort zu bereuen.

„Wie ſoll es dort hinauf kommen fragte
Signora Roſa. „Glaubſt du, es iſt hinauf
geflogen. „Aber wenn du willſt ſuchen wir
auch dort.“

Sie ging ſelbſt mit einer von ihren Töchtern
und Netta die leiterartige Stieffe hinauf, die
aus der Küche in ben Kühſtall führte. Umilta
war, müde von der Tagesarbeit, feſt einge
ſchlafen und wachte anch bei ihrem Eintritt nicht
auf den ſchönen Kopf. in den Armen, lag ſie
auf dem Strohbette da.

Der ihr Auge treffende Lichtſchein weckte ſie
endlich anf. Sie fuhr erſchreckt, geblendet und
verwirrt hoch. „Was iſt los ſtieß ſie her
vor, und ſie mußte gleich an ihre Kühe denken.

„Netta hat ihr Halsband verloren,“ ſagte
Signora Roſa, „das wir natürlich hier oben
auch nicht finden werden. Aber um ſie zufrie
den zu ſtellen

Der Satz kam nicht zu Ende, denn wie
Umilta ſich auf ihrem bloßen, ſounengebräunten
Arm aufrichtete und fle mit großen, verwuün
derten Augen anſtarrte, rollte plötzlich eine
einzelne kleine weiße Perle aus dem Henlager
unter ihr heraus und blitzte in dem Licht der

Lampe auf. Es war eine Perle. Netta ſtürzte
auf ſie zu zu.

„'s iſt eine von den meinen rief ſie aus.
Donna Roſas Züge verfinſterten ſich, und

ihr Geſicht ward aſchfahl.
„Stehe auf, Umilta ſagte ſie rauh. Umilta

erhob ſich, und Donna Roſa durchwühlte mit
den Händen haſtig das Heu, auf dem ſie ge
legen. Nach einer Weile zog ſie das Hals
band Nettas daraus hervor. Die Schnur des
ſelben war geriſſen, und die Perlen waren locker
geworden.

„Oh, du Diebin kreiſchte Netta, während
ſich Donnag Roſa auf das Heu ſetzte und mit
verzogenem Geſicht aus dem jede Farbe ge
wichen, auf Umilta ſtarrte

„Es iſt unmöglich,“ ſtammelte ſie.
Nettas Rufen hatte ein Dutzend andere neu

gierige Gäſte auf die Stiege gerufen. Umilta
wich vor dem Blick ihrer dreiſten Augen zurück
und ſuchte ſich zu verbergen. Sie verſtand von
alledem nichts. Sie war noch halb im Schlaf.

Donna Roſa ſtieß die Thür heftig mit ihrem
Fuß zu. „Hinunter! Was habt ihr hier oben
zu ſuchen rief ſie ihren Gäſten rauh zu, und
dann wandte ſie ſich noch rauher an Umilta.
„Wie kommt das in dein Bett

„Das,“ ſtieß Umilta blöde hervor. „Das
was Kann ich es denn wiſſen

„Aber ich weiß es,“ erklärte Netta beſtimmt,
die Perlen vor ihr ſchüttelnd. „Du haſt ſie
geſtohlen, das ſage ich dir. Und ich verlange
Gerechtigkeit, Signora Roſa Gerechtigkeit
Es iſt ein Schimpf für Jhr ehrliches Haus.
u (Fortſetzung folgt.)



O de hede dhe hh dh dh dheh he
Empfehle mein fertiges

Garderoben-Geschäft
in Herren- und Knabenanzügen,

ſowie Arbeitshoſen, außerdem meine Luckenwalder Cuche zur Anfertigung nach Maghß,
Eheviot, braun, blau und ſchwarz, KammgarnGheviot, Satin, Diagonal, Bukskin, Tüffel.
Biber, Estkimo und verſchiedene andexe Gualitäten nur reeller Waaren.

Wilhelm Simon.

O h h h h h h he

Stadt Berlin.
Von Sonntag an

Ausschank von Dessauer
Waldschlösschen.

Gleichzeitig empfehle

I kalte und warme Jpeiſen.
Zu regem Besuche ladet ein

H. Hoffmann.

HPlaschenbier- Handlung
Preiſen das allgemein beliebte und bekannte
„SchultheisMärzenbier“ (Lagerbier) g Ltr.
Flaſche a 10 Pfg.
Flaſche 13 Pfg., 2 Flaſchen 25 Pfg., von
10 Flaſchen an a 10 Pfg. und frei ins
Haus.

mich beehrenden Freunden, das Beſte was

S Farben.Zur Haiſon bringe ich mein Lager in ſämmtlichen

MWasser- und Oelferben,
ſowie alle dazu gehörigen Artikel in empfehlende Erinnerung

Otto Riemann.

pvyg nolluai

Geſchäftsergffnung.
Freunden und Gönnern die ergebene Mittei- ſehr wohlſchmeckend, Pfd. 45 Pfs. empfiehlt

ling daß ich hier ein Otto Riemann,G Golonial- W früher Parrl Bachmann.
und eMaterielwagren- Gesohäft

eröffnet und gleichzeitig eine

errichtet habe, und offerire zu ganz billigen

Beſtes einfaches Bier a

Flaſchen ohne Pfand., Repaxakuren werden ſchnell und billig aus
Es wird mein eifriges Beſtreben ſein, allen Kführt.

ſich bieten läßt, zu verabreichen. v i hat jedesUm geneigtes Wohlwollen, ſowie recht ſp t e
zahlreiche Aufträge bittet hochachtungsvoll

zulaſſen W. Hönemann.Herm. Schellenberg'See n e e e S e hehhtkkhhhhthhket
T v

V
7

Auf der
Wasser- und Dampfmähle zu Annahburg

iſt
Weizen u. Roggenmehl,

ſelbſtgemahlene

Kleie, Mais andl S
zum Verkauf und Umtauſch ſtets vorrätig G

wird umgetauſcht oder ſogleich geſchrotet. Rundholz jeder Länge
u. Stärke ſofort geſchnitten. Vretter, Latten, Kantholz uſw. ſteht 2

billigſt zum Verkauf.

e eS

h t
Die Buchdruckerei

von

h

e era e

a

ee a l

in Annaburg

Dreugharbeliten
als: Jormulare, Statuten, Wroſchüren, Rechnungen, Sriefbogen,

Mitkeilungen, Karten, Couverks, Verlobungs-, Vermählungs,
Tauf und Fodesanzeigen, Adreß- u. Biſitenkarten ckc.

S

in bester Ausführung, bei
civilen Preisen.

e

e

rer
rechnen och ehe Bekannt achung.

Am 16. Augqust, Vormittags 10 Uhr
wird das zur Hentſchelſchen Konkursmaſſe in Wittenberg gehörige Hausgrundſtück, (früher
Gebr. Töpel), Jüdenſtraße 1 zwangsweiſe am hieſigen Gericht verſteigert werden. Jn
demſelben befand ſich ein flottgehendes

Colonialwaaren- u. Delikatessen-Geschaft
verbunden mit

r. Weinhandlung und Restaurant
worauf Reflectanten aufmerkſam gemacht werden.

Sämmtliches Jnventar zum Geſchäftsbetrieb gehört zum Grundſtück.

ehe e e e erde

GrudeCoaks giebt zu jedem Quantum ab

e

Achtung!

I Schrotgetreide D.

S h

S Ahempfiehlt ſich zur Anfertigung ſämmtlicher im Geſchäfts n cBureau, Comptoir und Familienverkehr vorkommenden 90 e
67 e e.

Carbolineum, e

e e e e e anEBriquet tes und

für dauernde Beſchäftigung.
Reinhold Hasse,r re e e Aiſchlermeiſter

K ironenkaäse, eSchweizerkäse
Ci tr onen Aus Werdergenehren umgeanderte

Ninterlaner-

Päpschb9nahsen, Cal. 533 mm
à M. 9, 10,12, Sohefbeubcheen,
Cal. I7 mm à M. 14, 77, 20,
ſehrotſſinten, Ca. 3213, 5 mm

M. 10, II, 12.50, solid, sich
und voraugtich im Schuss,
dert Fener Poppel

nen Bücksflenten, DBrilt-
lönge, Teckins, Revoloer nebst
Munition ete. unter Garantie

Flaschenbiere, Nur See on enund solide Arbert bei ciotten

r

Aug. Acker e e
Lagerbier l. 1.00 M. rEdelbräu l 120 W. e eWeizenbier 10 Fl. 1.00 M. Smson
Grätzer Bier 10 Fl. 1.50 M. m. Simon Luck
Weißbier I0 Fl. 1.00 M.
Einfach Bier 10 Fl. 1.00 M.
Selter vaſſer 10 Fl. 0,90 M.
Brauſelimon. 10 Fl. 1.80 M.

frei ins Haus. Sämmtliche Flaſchenbiere ſind
Herrn Fechner zu haben. Lagerbier in S

und Fäſſern,
h

Gewehr- Fabrik In Suhl-

Junge Leute,
welche zur Landwirtſchaft übergehen, oder
ſich zum Okonomie-Verwalter. Molkerei
Verwalker, Buchhalter und Amtsſekretär
ausbilden wollen, erhalten bereitwilligſt
Auskunt über dieſe Carriere und aufM

Rund-Mais,
Tauben-Mais

Maisschrot, grob und fein, emſiehlt
noch ſehr billig

Adolf Weicholt, Prettin.
Jeden Freitag Vorm. Bahnhof Annaburg.h

Wunſch auch unentgeltlich paſſende
erung nachgewieſen. Die Herren s
Chefs werden gebeten, ſich unſerer koſten

S freien Stellenvermittlung zu bedienen. Ge
5 gen Einſendung von 50 Pfg. in Briefmar- S

ken erfolgt portoſr ie Zuſendung eines 144
Seiten ſtarken Leitfadens im geſchloſſenen S
Convert.

J. Hildebrand,
Direktor der Landwirtſchaftlichen

Lehr Anſtalt und Molkereiſchule zu
Braunſchweig,

Madamenweg 160.

für Anna

Hohndor

e
wöchentlich drei

vierteljährlich ſ.

Beſtellungen neh
Bl. ſowie alle

r

Abonnet

Nur
für die Monate

Aunuſt
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(Glhe- und

wit einer ſeit

So
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mit dem Vermerk „N
Quellenangabe geſtatt
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tes aviſterte

Hantor Schimp

an 18. Augu
er 8 Tage ſpat

Vorſicht

Dur Unterſue
fündheitsamt i

des Verliner Pr

worden daß da

in den Handel

Aen Ausſehen
wiht veränderte

wen enthalten
ſcheinlich gewor
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